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5.9.2 Neu: Kurzzeitpflege in der GKV

6 Change Management und Organisationsentwicklung –

Veränderungen aktiv gestalten

6.1 Einführung in Change Management und Organisationsent-

wicklung

6.2 Charakter von Organisationsentwicklungsprozessen

6.3 Veränderungen planen und umsetzen

6.3.1 Vom Einzelfall zum System

6.3.1.1 Einführung

6.3.1.2 Empfehlungen von Cohen und March für Akteure

6.3.2 Der QMB als Change Agent

6.3.3 Projektmanagement

6.3.3.1 Projektauftrag: Mit klaren Zielen und Kriterien zum Erfolg

6.3.3.2 Projektorganisation: Beteiligungsstrukturen sichern den Er-

folg
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6.3.3.3 Projektumsetzung: Implementierung unter kontrollierten Bedin-

gungen

6.3.3.4 Projektabschluss: Alles hat ein Ende …

6.3.3.5 Praxistipps für das Projektmanagement

6.3.4 Prozessoptimierung

6.3.4.1 Mit dem Ishikawa-Diagramm zur Prozessvereinfachung

6.3.4.2 Praxistipps zur Prozessoptimierung

6.3.4.3 Prozesssimulation mit der „Wenn-Dann“-Fragestellung

6.4 Mitarbeiter einbeziehen

6.4.1 Grundmotivation: „Veränderung und trotzdem Spaß an der Ar-

beit!“

6.4.2 Abwehr im Veränderungsprozess

6.4.3 Umgang mit Störungen: „Mit der Win-win-Strategie zum Erfolg!“

6.4.4 Praxisbeispiel zum Einbezug der Mitarbeiter/innen

6.5 Ohne Schulung keine Veränderung

6.5.1 Vorgehensweise

6.5.1.1 Als Erstes: Selber nachdenken und Befunde auswerten

6.5.1.2 Als Zweites: Mitarbeiter/innen und Leitungen anonym befragen

6.5.1.3 Als Drittes: Befragung auswerten

6.5.1.4 Als Viertes und Letztes: Qualifizierung planen und Ergebnis

präsentieren

6.5.2 Variationen und Dokumentation

6.6 CRM in der Sozialwirtschaft

6.7 Kundenorientiertes Beschwerdemanagement in Pflegeeinrich-

tungen

6.7.1 Besonderheiten beim Beschwerdemanagement in Pflegeein-

richtungen

6.7.2 Bestandteile des Beschwerdemanagements

6.7.2.1 Beschwerdestimulierung

6.7.2.2 Beschwerdeannahme

6.7.2.3 Beschwerdebearbeitung

6.7.2.4 Beschwerdereaktion

6.7.2.5 Beschwerdeauswertung

6.7.3 Probleme beim Umgang mit Beschwerden in Pflegeeinrichtun-

gen

6.7.4 Fazit
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7 Arbeitshilfen

7.1 Kurzüberblick über die Änderungen im SGB XI

7.2 Bedarfsermittlung zusätzliche Angebote und Leistungen

7.2.1 Ablauforganisation Patientenbefragung zusätzliche Leistun-

gen

7.2.2 Anschreiben zur Patientenbefragung

7.2.3 Fragebogen zusätzliche Leistungen

7.3 Materialien zur Patientenberatung

7.3.1 Beratungsflyer Dekubitus - Beispiel

7.3.2 Beratungsflyer Sturz – Beispiel

7.4 Kalkulationen – Muster

7.4.1 Pflege-WG: Kalkulation der Pflege und Betreuung beim mo-

nistischen Modell (Alles aus einem Topf)

7.4.2 Pflege-WG: Ertragskalkulation für die Betreuung beim dua-

len Modell

7.4.3 Musterkalkulation Tagespflege

7.5 Change Management

7.5.1 Checkliste für das Veränderungsmanagement

7.6 Beraten und Verkaufen

7.6.1 Beratungsflyer Dekubitusentstehung

7.6.2 Beratungsflyer Interventionen bei Sturzrisiko

7.6.3 Beratungsflyer Gedächtnistraining

7.7 Qualitätsmanagement

7.7.1 Beschwerdesammelliste

7.7.2 Beschwerdeübersicht

7.7.3 Merkblatt Vorschlags- und Beschwerdewesen

7.7.4 Vorschlags- und Beschwerdeprotokoll
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Praxishandbuch Pflegestärkungsgesetz 

 
Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice  
gerne weiter:  

 

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com 

 
 
Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

 

Internet 
  http://www.forum-verlag.com/details/index/id/5666 

 
 

 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  

Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com 

Bestellmöglichkeiten 

mailto:service@forum-verlag.com
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